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der eigenen Pfarrkirche zu bren was mitunter von einzelnen
Seelſorgern Lelotipia allerdings auch eute noch urgiert wird,
auch jetzt noch zu Recht eſtünde, dann könnte man wohl auch be
haupten Derjenige, der In der C1 Seelſorgskirche Aus triftigen
Gründen verhindert iſt, der Meſſe beizuwohnen, ſei dann 1P80 ACtO
jeder weiteren Verpflichtung enthoben, was aber ſtreng
auch nuL dann Geltung 4  E, enn der locus. die eigene
Seelſorgskirche III S6IISU Heclesiae 20 SSentiam legis gehören
würde. Dem iſt aber Urchau nicht ſo Das Kirchengebot lautet
nach der gegenwärtigen Kirchendiſciplin einfach: V  J  eder Chriſtgläubige,
der zum Gebrauche der ernun gekommen iſt, muſs an Sonn⸗ und
Feiertagen eine heilige Meſſe bren (wenn darauf attendieren
ann), außer Are Qaus gewichtigen Gründen davon enſchuldiget.
(Die CauSasS EXCUSantes ab auditione Missae Vide In 60 Morali):
Nun, Ubi lex 11011 distinguit. eEGC 1108 distinguere debemus:; die
heilige Kirche eſtimm keinen Ort außer IN genere eine cCcClesia
DPUblica die heilige Meſſe angehör werden ſoll, ondern
ſie verpfli einfach jeden dazu, der Meſſe bren kann. ͤKann
dies nicht In der eigenen Pfarrkirche, dann muſs EL offenbar
anderswo ören, wenn ES ihm sine gravi incommodo möglich iſt
Nun iſt ES aber für einen geſunden Menſchen doch er kein
incommodum, wenn ETL den Weg einer halben Stunde machen muſs,

zur Kirche Iu kommen, eine heilige bren kann;
müſſen 10 mitunter die eUte ſel

＋

ſt innerhalb der eigenen Pfarrei
bisweilen einen Weg von einer und zwei Stunden bis zur V
zurücklegen, threr Sonntagspflicht genügen können. Demnach
iſt die Praxis der Mehrzahl der Laxenheimer ni bloß eine ſehr
laxe, ſondern auch grundfalſche und waäre ES des betreffenden
Seelſorgers, eine Laxenheimer eines Beſſern zu elehren.

Eran Provincial ilariu CTrer Cap
VII In velchem er iſt bei indern der tutr

der Fähigkeit zum giltigen und fruchtbaren Empfange
der heiligen Sterbeſacramente, und ami auch die
Pflichtmäßigkeit des Empfanges und der Spendung
derſelben anzunehmen 2) Es iſt eine Im en Tade b
dauerungswürdige und beklagenswerte Erfahrung, die der Seelſorge⸗
(lerus heutzutage nur äufig machen kann, daſs ſich beim Volke,
namentlich In Städten, vielfach der Unſelige Wahn eingeſchlichen hat,
der rieſter ſei bei todesgefährlich erkrankten Kindern ganz und gar
überflüſſig Einem ſolchen Ahne hat der Seelſorger pflichtgemät
durch Wort nd That entgegenzuwirken. Wenn der Clerus ſe mit
der pendung der eiligen Sterbeſacramente überhaupt, und namentlich
bei ranken Kindern ES zuweilen da und dort viel zu ſtrenge nahm,
und mit Außerachtlaſſung des Grundſatzes „Sacramenta SUn propter
homines t IpSOrum Salutem“ aus auter vermeintlicher rfur
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vor den heiligen Sacramenten 3u hart ſein ſich gewöhnte, ſo war
das eln jenen verderblichen Wahn befördernder Rigorismus, der als
letztes Ueberbleibſel janſeniſtiſcher Vergangenheit hoffentlich für immer
überwunden iſt ieg 10 doch ganz gewi nicht Im mütterlichenGeiſte der 1  2 In deren Herzen der Pulsſchlag der Liebe ihresgöttlichen Bräutigams geht, gerade den Lieblingen des göttlichenKinderfreundes die Wohlthaten und Gnaden der Erlöſung Im An⸗
eſichte des Todes auch nur 3u verkümmern, geſchweige denn
zu verſagen. Kinder, we In ihrer Geiſtesentwicklung ſoweit vor⸗geſchritten ſind, daſs ſie als empfängliches Subject für alle drei
Sterbeſacramente, oder wenigſtens für die beiden Sacramente der Bußeund der letzten Oelung gelten können, haben als Glieder der KircheIn todesgefährlicher Krankheit doch unbeſtreitbar das wohlerworbeneRecht auf dieſe Sacramente, ebenſo wie alle anderen Gläubigen, und
S iſt ona eine ſtrenge Gewiſſenspflicht des Seelſorgers, auch dieſesgöttliche Recht, wie jede andere, 0  en und heilig halten,und * den Kindern allerwenigſten ſe In eigenmächtiger Weiſeverkümmern, noch auch durch andere, und elen ES glei Uunber-—
ſtändige Eltern, verkümmern 3u laſſen. Der Stellvertreter des göttlichenKinderfreundes wird dem Wunſche und Auftrage desſelben: „Sinite
parvulos venire 0 mei) mit Freude und Eifer nachkommen, nd
von dort, ſelbſt die Engel ſich verſammeln, die Todesangſtder Kleinen u mildern, mit den Tröſtungen der heiligen Religion,dem Spruche der Entſündigung, dem ele des Heiles und dem rote
des Lebens, nie aus eigener fernbleiben, weil Tnu onſt einſtensdie Anklage der Schutzengel dieſer Kleinen vor dem Throne des
Richters zu ürchten 0  E „Parvuli petierunt Allenn, t ennlo
erat, qui frangeret eis.“

ſt 10 auch der Prieſter durchaus nicht unumſchränkter Herr ber
die heiligen Sacramente, ſondern edigli nur von eſus Chriſtus
zur Ausſpendung derſelben bevollmächtigter Diener und Stellvertreter;
deshalb darf auch nicht von ſeinem eigenen Gutdünken und Er
meſſen, nicht von ſeiner ſubjectiven illkür und Laune die Spendung

Verweigerung der heiligen Sacramente abhängig machen, ondern
muſs ſein Vorgehen nach der Abſicht und dem Willen ſeines höchſtenHerrn und Vollmachtgebers einrichten, und, weil deſſen Wille
ehlbar nUuLr die vom eiligen Geiſte geleitete Braut des Herrn, die
Kirche, verkündigt, immer die atzungen und Weiſungen der Kirchedabei zur ſchnur nehmen.

Mit den Worten: „Omnis Utriusque EXUS fidelis. POst-
quam a0 Aann0O8 discretionis pervenerit. Onnnia Suda SOlus beccata
Saltem semel IN Anln0O GIIter C(COnhfiteatur Proprio Sacerdoti“
(rel III CꝗD de poenit. t remiss. 38) hat die 25chon auf dem —  OC Lat IV J 1215 den Beginn der Ver⸗

Mare 10, Thren. 4.
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pflichtung und ſomit auch der Fähigkeit zum Empfange des heiligen
Bußſacramentes bei allen Gläubigen Im allgemeinen den Eintritt
in die Unterſcheidungsjahre gebunden rklärt, und dieſe geſetzliche
Beſtimmung auch auf dem Coneéeil Trid ESS XIV de poenit.
Call 8 alſo erneuert: „Si quis dixerit, a0 Ga  — (Scil COhfessionem
0mnnium Peccatorum IIOII teneri et singulos Utriusque

Christi fdeles juxta magni C(COneilii Lateranensis (COnSti-
tutionem semel M Ann0 8 Dazu gibt der OCatechismus
Romanus (P 44 folgende Erklärung: Itaque
Lateran Coneil CalOne, cu initium St. „Omnis utriusque
SeXUS,“ perspicitur. ngeminem COnhfessionis lege adstriéetum 6886
ante — aetatem, qua rationis SUIII habere potést. eque Alllen

aeſaS Certo aliquo NOTUIN IuIMETO definita est, Sed uni-
VeTSE Statulendum 1detur ab tempore (COnhfessionem uero
indiétam ESSE. guulll inter bonum t malum discernendi VIIMNX
abet. 1Iu ejusque mentem OIUS Cadere potést. Betreffs der Ver
pfli  ung und ond auch der Fähigkeit Schwererkrankter zum
mpfange des eiligen Sacramentes der letzten Oelung hält die 1
Im Rituale Rom ebenfalls den erlangten Vernunftgebrauch al
Zeitpunkt eſt mit den Worten: 57  12  E autem 306 Sacramentum
infrmis praeberi. qui, CU 20 rationis pervenerint, tam
graviter aborant. Ut mortis periculum imminere videatur.“

Darnach iſt alſo auch die Fähigkeit Jum mypfange der Abſolution
und der letzten Oelung bei ſchwerkranken Kindern nur von dem
Eintritt de S8uUS rationis und der QAmi verbundenen possibilitas
peccandi abhängig Daſs alſo das kranke ind in geſunden agen
ereits das Sacrament der Buße empfangen habe, iſt für den Empfang
der ſacramentalen Abſolution In der Todesgefahr, und daſs eS ne  2
dem auch chon die heilige Communion empfangen habe, iſt für die
endung der letzten Oelung durchaus nicht maßgebend.

In dieſem Sinne ſind denn auch die Weiſungen der Synoden
gehalten. So beſtimmt das Conéeil TOV Prag J 1860:2)
„Pueris infirmis, gui 20 EA  — Gtatem pervenerint. II gua PECCATE
potuerunt, quamvis nondum cCommunicaverunt. administrandum
est h06 Sacramentum.“ Aehnlich das OnC TOV CoOlon J 18605):
„Fideles OIII 9ui graviter decumbunt., modo Olim rationis
uerint COmpotes, Ut Peccata committere potuerint, C Sunt
Ujus sSacramenti: hine tiam aetate juniores, 1Ce primam COII
munionem nondum SsUusceperint.“

Daſs etztere in den voreitierten Concilsacten ausdrücklich betont
wird, nde eine Erklärung un der gegentheiligen Anſchauung, die
früher den einen und den andern Vertreter fand, und ſich ogar da
und dort In Synodalſtatuten eingeſchlichen atte, jedoch immer und
überall auf den allgemeinen, entſchiedenſten Widerſpruch le wie

De SaCTaJIII extrem. Unct. Tit. 09 Mi
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das auch Benediet XIV conſtatier Wenn aber eiter gefragt
ird mit welchem Altersjahre Eintritt des S8US rationls und
der Dossibilitas beccandi zu präſumieren ſei wird auf Grund der
allgemeinen Erfahrung von den bewährteſten Auctoren afür gehalten
daſs Kinder der ege mit dem vollendeten ſiebenten Lebensjahre
als zum Gebrauch der Vernunft gekommen und Qher auch für die
Abſolution nd die Oelung als empfängliches Subject anzu ehen
ſeien Von dieſer Anſchauung geleitet gibt auch die Instruétio
pastora Eystad folgende eiſung „Parvulis 1II Ejusmodi
Vitae discrimen adduCtis ante SUIII ratiOon!l8s negatul h06 A—
mentum 81 VTO septennlum attigerint t Ctlal antea doꝗ et
culpae mortalis deoque Ctlall Sacrament! poenitentiae CADPaCES
fuerint morbo ACTO infirmorum Oleo liniri ossun
t debent t8S1 nunqualll Communionem aCCeperint Allerdings
Wie auch chon dieſer Weiſung vorgeſehen ird läſst die auf
geſtellte ege Ausnahmen und können Kinder auch Unter ſieben
Jahren chon zum Gebrauch der ernun gekommen und für den
Empfang der Abſolution und der letzten Oelung reif ſein

Das den einzelnen Fällen der Prieſter 3u beurtheilen
und ſich arüber durch Fragen an die Kinder und wohl auch
die Eltern zu vergewiſſern ꝗ Falle de Zweifels de ASSECUtO
rationis HSU bei Ennem Inde von ſieben oder auch unter ſieben
Jahren müſste ſowohl die Abſolution als auch die Oelung
Uunter der Giltigkeitsbedingung 55  1 CaPaX ES* ertheilt werden

Da heutzutage aut trauriger Erfahrung, der Kinderwelt
äufig 0 vorkommen der Satz „Malitia Upplet
aetatém“ bewahrheitet ird darf der Seelſorger nicht 3u vertrauens
elig ſein und das umſoweniger 16 weiter Eern Kind das ſiebente

Lebensjahr überſchritten hat Ein ind auch nur von Jahren
chwerer Krankheit ohne geiſtliche Hilfe vu laſſen iſt g9

ſchon immerhin Eenne ewagte und bedenkliche Sache mit dem fort
ſchreitenden CL aber ird das Wagnis und die Gefahr nur umſo
größer Und 9ſetzt auch den günſtigſten Fall, daſs Kinder von
7 — Jahren en läf Sünden begehen, und auch dieſe
ihnen ihrer chwachen Einſicht und mangelhaften Advertenz
nuLr ſehr rade imputierbar eien ſollten ihnen
trotzdem nicht die eiligen Sacramente der Buße und der letzten
Oelung mit größtem en geſpendet werden können, nachdem doch
große Heilige, wie eln Oyſius, En Petrus von Alcantara,
eln Bernardin von Siena, Eene Roſa von Ima und
heilige Magdalena von Pazzis obgleich ſie ihr ſeit den

) De syn. dioec. 1. 8. c.  N 2. — ) Tit. 3. C. 3. § 2. ed Eystad
1854 Daher die Weiſung des Bitual. Argentorat. 1742: „Non
denegetur extrema unctio DPueris, 81 septimum attigerint Annun, eGcC 118,
quibus malitia supplet aetatem, etiamsi septenari 10H sint. 90 St. Alph
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agen der Kindheit begonnenes heiliges ben nie Urch eine ſchwere
1 getrübt hatten, dieſelben mit ſo heißem Verlangen und ſo
großer ru empfangen haben! Auch la Sünden leihen
Sünden und ſind nach der Todſünde das größte Uebel! Auch läſs
liche Sünden heiſchen eine eéxpiatio. zu der eln Act übernatürlicher
Reue erforderli iſt; und enn ſie gleich auch außer der heiligen
Beicht multis allis remediis geſühnt werden können,y ſo iſt doch
der Erlaſs durch die ſacramentale Abſolution und die Oelung
ern viel ſicherer, und ES erhält das ind 10 überdies enn doppeltes
augmentum, gratlae Seiliéet t gloriae. und die übrigen ruéetus
Sacramentales! Und das iſt denn doch Im Angeſichte des Todes
wahrlich auch keine Kleinigkeit! Und kann nicht endlich auch die
Wiedergeneſung des ranken Kindes von dem mpfange der letzten
Oelung abhängen?

II Auch für die heilige Communion beginnt die Empfänglichkeit
der Kinder Im allgemeinen mit jenen V  ahren, ſie Jum ebrauche
der ernun gekommen ſind hat das die Ir wiederholt und
nicht undeutlich auf dem Concil 11 erklärt mit den orten:
„1 quis negaverit. t singulos GChristi fdeles Utriusque
8  7 Juulll ad discretionis pervenerint. teneri singulis
annis altem 11 Paschate 20 Communieandum juxta Ppraeceptum

matris 6CClesiae 8. —0 nd „Si quis IXerit parvulis, AntE-
Jualll 20 discretionis pervenerint. necessariam 6886 Hucha—
ristiae communionem: S und „Sancta Synodus OCet. E
VUIOS uSU rationis Carentes Hulla Obligari necessitate 0 X
mentalem Eucharistiae Communionem. Und deshalb lehrte auch
9on der heilige Oma „Sed quando jam pueri incipiunt
aliqualem USUuIII rationis habere. Ut possint devotionem Concipere,
tune potest 618 h0e Sacramentunl 8C1 Eucharistiae) 60Ohferri“.
Für den Fall der odesgefahr, der Empfang des heiligſten
Altarsſacramentes als Wegzehrung für jeden zum ebrauche der
ernun gekommenen katholiſchen riſten 4 göttlichen und kirch⸗
lichen Rechtes eine und für ſich Sub gravi verbindliche
wie auch unter dieſen Umſtänden, der retter Ve

ſu Chriſti den
letzten, ſ

erſten und entſcheidungsvollſten Kamp mit dem Feinde
des Heiles 3u eſtehen hat, das dringendſte Bedürfnis iſt, enügt
bei Kindern ganz und gar dieſes unbedingt erforderliche, wenngleich
verhältnismäßig geringere Maß der Dispoſition, Ut aliqualem
rationis nabere inCipiant a0 devotionem Concipiendam.“
„Pueris verO“. ſagt der Alphons,“) „UI E sunt COmpotes
rationis. 12 artieulo mortis SOlum Communio dari potest,
8Sed Etiam ebet, Ut (COommunissime docent (doctores). atlO.
quia EX NA pueri In tali periculo COonstituti enentur

53 EX Concç. rid 688 XILIV CAD de 844C. poenit.; Cat 0OM
5. 68

＋ XIII de HFEucharist. G.  2 9 Sess. XXI C&.  —

de 2 EA C&D art. aAl 6 VI 301
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Praecepto divin0o Communicare. t alia Utilitas Eucharistiae
une majorem dispositionem eXxpOséit“. Guryr fügt inzu:
„Graviter igitur errant parochi. qui Viaticum hujusmodi pueris
administrare nolunt

Die Geiſtesreife und Dispoſition ranker Kinder für die heilige
Wegzehrung darf demnach nicht identificiert werden mit jener, die von
geſunden Kindern für die gewöhnliche, Er Communion gefordert
ird Für die Er Communion der Kinder iſt allerdings nach der
allgemeinen Praxis der 4  E, wie nach der sententia COommunis-
Sima theologorum ein höheres Maß der Reife und der Dispoſition
nothwendig; und deshalb werden auch die Kinder nicht glei nach
zurückgelegtem ſiebenten Lebensjahre, ondern gemeiniglich erſt u
einem ſpäteren E, und auch erſt nach Verrichtung einer und der
andern heiligen Beichte zur erſten eiligen Communion ugelaſſen
Die näheren Beſtimmungen terüber überläſst die 11 den Eltern
und Beichtvätern der Kinder „Qua aetate. ſagt der OCate—
Chismus 0MI., „Pueris SaCTa mysteria AII Sint. melius
C(COnstituere poterit. Jualll t Sacerdos. CUI 1 (COonfitentur
beccata; ad 08 enim pertinet. eXPlorare. t pueris Dercun-
Etari. all Ujus Admirabilis Sacramenti COgnitionem aliquam 1
perint t. gustum nabeant.“

Ander erhält * ſich aber mit jener rſten Communion, we
gefährlich erkrankten Kindern Del modum Viatiéei gereicht wird.
De Communione facienda IN articulo mortis NOII 681 eadem
ratio“, ſagt Suarez In Uebereinſtimmung mit den angeſehenſten
Doctoren, und ehr mit ihnen, daſs eS bO All Viatieo genüge,

Kinder nur ſo geiſtesrei ſind, daſs ſie 80¹¹ CapaCES ſeien, un
daſs ſie die euchariſtiſche Speiſe von einer gewöhnlichen 3u unter—
ſcheiden, wie auch mit der nothwendigen gläubigen Erkenntnis und
Ehrfurcht anzubeten ud zu empfangen vermögen, oder durch Urze
Unterweiſung Krankenbette E dahingebracht werden können;
kurz daſs ſie, wWie der Thomas ſagt, „aliqualem rationis
nabere incipiant. Ut possint COnéipere devotionem.“ Wenn Kinder
dieſes Maß der Geiſtesreife rreicht haben, ſind ſie bei vorhandener
phyſiſcher Fähigkeit des enuſſe nicht bloß jure divino berechtigt,
ondern und für ich auch verpflichtet, In der Todesgefahr die

heilige Wegzehrung zu empfangen, und folglich iſt auch der Seel⸗
ſorger nach Vergewiſſerung darüber CX jure divino verpflichtet, ihnen
die heilige Wegzehrung 3u reichen. Ob ſie früher In geſunden agen
ſchon zuu heiligen Beicht und Communion geführ worden ſind oder
nicht, iſt ganz und gauv i1rrelevant, und * wäre Aher ganz ungerecht⸗
fertigt, ranken Kindern das heilige Viatieum nur deshald verweigern

wollen, weil ſie 10 doch noch nicht zur heiligen Communion gegangen,
U nicht einmal bei der heiligen El geweſen eien. Beherzigens⸗

Comp. II nu. 320 2) —dau 61
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wert für Seelſorger iſt aher, was Benediet XIV arüber ſchreibt:
„Poterit episcopus Synodali Constitutione parochos compellere 0
administrandum 88 Viaticum pueris IIOX decessuris, 81 608 COmM-
pereérint antam aSSequutus judicii maturitatem. Ut Cibum Um
(oOelestem Et. A Communi et materiali discernant: haud
CViter delinquere credimus, qui Pueros tliam duodennes t DEer-
Spicacis ingenii sinunt hae Vita migrare Sine Viatieo hane

0b CallSall. quia Seiliécet ungqualll antea parochorum Certe
ineuria t Oscitantia, eucharisticum Dallenm degustarunt. ejus-
modi aultem Sravem abusum radieitus eéXStirpandum, quem NU
Profecto COhonestare Vale probabilis theologorum Opinio E

Selbſtverſtändlich iſt ſchwerkranken Kindern, denen zum wenigſten
die ſacramentale Abſolution und die elung geſpendet werden
Onnte, auch immer der apoſtoliſche egen In Verbindung mit einem
vollkommenen aſſe, oder die ſogenannte Generalabſolution zu EL·
eilen. 20

Leitmeritz. Profeſſor Dr o

ſef Eiſelt.
VIII in der Berufswahl.) Ein junger Mann

glaubt ſich berufen, Ordensprieſter 3u werden. Er bittet einen Beicht⸗
Qater In dieſer Angelegenheit Rath Der Beichtvater rklärt ihm,
ohne weiters auf Prüfung des Berufes ſich einzulaſſen, CS ſei bei dem
herrſchenden Prieſtermangel weit beſſer, daſ ELr Weltprieſter werde.
Was iſt von dieſer Entſcheidung zu halten?

Antwort Dieſelbe iſt Unrichtig, denn: Weltprieſterberuf
und Ordensprieſterberuf ſind zwei durchaus verſchiedene Berufe. Der
H Alphons von Liguori unterſcheidet dieſelben ſehr charf und
E eit ſtrengere aſcetiſche Bedingungen auf für Erwählung des
Weltprieſter⸗ al für Erwählung des Ordensprieſterſtandes. Nachdem

vom Ordensberufe geſprochen, ahr ELr Im Gegenſatz iezu fort
„Si aliquis adolescens Vellet suscipere Statum presbyteri U·

laris. IIOII Sit aCeilis Confessarius 20 annuendum. Sine Onga t
Probata expéerientia recti finis t scientiae, Vel SUfficientis CAPaZ
Citatis. Sacerdotes quidem Saeculares habent eandem. Imo majorem
Obligationem, guam religiosi; 6t COntra remanent 1I iisdem Saeculi
periculis; Uunde Ut guis honus Cvadat Sacerdos IN Saeceulo
Oportet quod Prius éegerit Vitam Valde Exemplarem, remotam

Adis, ab Otio, Pravis S0Ciis. t deditam Orationi et SaCTa-
mentorum frequentiae“. Liguori. HOomo0 apOS tr. 21
punctum 40.) Demgemäß iſt S um höchſten Grade verkehrt,
einem jungen anne den Weltprieſterſtand u rathen ohne geprüft
3u aben, ob ETL für enſelben Beru hat E iſt gewiſſenlos mit

De SVN dioec. „Giae benedictio“, ſagt die
Instr. pastor. VS „Etiam pueris ESt impertienda, qui 05 Cfectum
getatis primam quidem Commuͤnionem nondum instituerunt, ad Confessionem
Vero At jam sSemel sunt admissi, Ut demum admittuntur.“


